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Morphologie, Areal und Vergesellschaftung von Callitriche
obtusangula LEGALL im niederösterreichischen Donauraum

Peter ENGLMAIER

Callitriche obtusangula scheint erst in jüngster Vergangenheit ins Ein-
zugsgebiet der Donau eingewandert zu sein und hat sich seither weit
nach Osten ausgebreitet. Das östlichste bekannte Vorkommen liegt nun
in den Donauauen bei Hainburg. Die neuen Fundorte werden in einer Ver-
breitungskarte dargestellt. Neben Bemerkungen zur Ökologie und Verge-
sellschaftung wird auch die Morphologie von Callitriche obtusangula
ausführlich behandelt.

ENGLMAIER, P., 1985: Morphology, area and phytosociological classifi-
cation of Callitriche obtusangula in the Lower Austrian Danube basin.
Callitriche obtusangula seems to be immigrated quite recently into the
headwaters of the river Danube. Up to now it extends to the east, so
the eastern known habitat is in an old bed of the Danube near Hain-
burg. The new localities along the Danube are shown in a map. Besides
remarks on the ecology and the phytosociological classification the
morphological criteria of Callitriche obtusangula are treated.

Keywords: Callitriche obtusangula, morphology, phytosociological clas-
sification, Lower Austria, Danube.

Einleitung

Den CaZZitAicho.-f\r ten wurde, wie vielen anderen submersen Makrophyten
von der Floristik bislang wenig Aufmerksamkeit geschenkt. So ist es
nicht verwunderlich, daß die Beobachtungsdichte solcher Arten sehr zu
wünschen übrig läßt. Bei CaZZitAicho. kommen noch bestimmungstechnische
Schwierigkeiten hinzu, die dem Ungeübten die Ansprache der meisten Ar-
ten unmöglich machen, namentlich, wenn Früchte fehlen.

Obwohl die Diskussion der Ausbreitung von Ca.ZZ4.tA4.cho. obtuAanguZa in
Niederösterreich das Hauptthema des vorliegenden Beitrages darstellt,
wird auch auf morphologische und bestimmungstechnische F'ragen einge-
gangen, wodurch zu weiterer Beschäftigung mit der aquatischen Flora
angeregt werden soll.

Morphologie, Wuchsform und Bestimmungsmerkmale

Innerhalb der Sektion E\x-CaZZitAicho. sind fast ausschließlich die
Merkmale der reifen Klausenfrüchte für die systematische Gliederung
und sichere Bestimmung maßgeblich. CaZZitAicho. obtuAanguZa fällt durch
die stumpfknntigen, nicht gekielten Früchte und die ungeflügelten Sa-
men auf. Durch ihre ltingl ich-el 1 ipsoidische Form ist die Unterschei-
dung von CaZZ4.tA.ich0. COphocaApa mit kugelig-runden Samen meist pro-
blemlos möglich.
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Früchte treten jedoch nicht regelmäßig auf, insbesondere bei Beständen
in fließendem Wasser sind sie nur sporadisch zu finden. CaZZitstichz
obtuAanguZa ist aber, eine derart auffällige Erscheinung, daß sie im
Gegensatz zu allen anderen Arten für den Geübten zumeist auch im ste-
rilen Zustand kenntlich ist. Die sommerlichen Schwimmrosetten sind
dichtblättrig (15 bis über 20 Blätter, sonst bei keiner Art so) und
zeigen die typischen, rhombischen Blattspreiten, an denen sich die Art
vor allem von CaZZitfiitho. cophocaipa unterscheidet. Die submersen
Blätter (auch die der untergetauchten Rosetten!) sind länglich-linea-
lisch.

Die Bestimmungsmerkmale sind in Abbildung 1 zusammengefaßt. Als Vorla-
ge wurde heimisches Material (Belege im Herbar des Verfassers) heran-
gezogen. Die Art der Darstellung wurde in Anlehnung an SCHOTSMAN
(1967) gewählt, dort sind auch die Bestimmungsmerkmale der anderen eu-
ropäischen Arten zu finden.

An optimalen Standorten, beispielsweise im Unterlauf des Erlabaches
bei St.Pantaleon entwickelt CaZZitA.ic.ho. obtuAanguZa von der Strömung
geformte, dichte Schwaden. Eine derartige Bestandesstruktur vermindert
drastisch die Strömungsgeschwindigkeit, wodurch am Ende des Schwadens
die empfindlichen Schwimmrosetten ausgebildet werden können. In der
Wurzel zone, im Staubereich der Strömung treten hingegen nur unterge-
tauchte Rosetten auf. Die geringe Strömungsgeschwindigkeit ermöglicht
aber auch die reichliche Anlagerung von Feinsediment. Dies könnte für
den winterlichen Kälteschutz der Pflanze bedeutsam sein.

Areal und neue Vorkommen

CalZit/iidnz obtuAanguZa ist von submediterran-atlantischem Areal typ und
reicht von der französischen Mittelmeerküste an die Atlantikküste und
von dort bis in die Niederlande (Verbreitungskarte von MEUSEL et al.
1978). Vom Küstengebiet, wo sie auch Brackwasser besiedelt ( SCHOTSMAN
1958) strahlt sie entlang der Flußtäler ins Binnenland aus.

Ins Einzugsgebiet der Donau scheint sie erst in jüngster Vergangen-
heit, wohl vom Flußsystem der Rhone her über den Rhein eingedrungen zu
sein. Nach dem Bestimmungen von SCHOTSMAN (1958) datiert der älteste
Beleg aus 1946 (Garching, leg. MERXMÜLLER), während CaZZiViichz copho-
caipa aus Bayern schon vor der Jahrhundertwende reichlich belegt ist.
Auch aus dem Oberrheingebiet wird die rezente Ausbreitung von CaZZi-
tAiche. obtuAanguZa erwähnt (KRAUSE 1971). Deshalb ist wohl auch
die Argumentation ZIELONKOWSIs (1967) zu verwerfen, der annimmt, daß
die Art schon seit dem vorigen Jahrhundert in Bayern heimisch ist und
lediglich mit CaZZitn.io.htL cophocaKpa verwechselt wurde. ZIELONKOWSKI
führt aber zahlreiche neue Funde aus Bayern an, deren östlichste am
Inn nahe Passau liegen.

Aus dem österreichischen Donauraum liegen bisher nur 2 Belege vor,
die JANCHEN (1963) zitiert:

* Bei St. Pantaleon, im Dorfgraben mehrere ausgedehnte Rasen im lang-
sam fließenden Wasser flutend, GF 7753/3

* Bei Ponsee (östlich Traismauer), im Weingartelwasser nahe dem Jagd-
haus, GF 7661/1
beide leg. A.NEUMANN, 1962.

Der Erstnachweis für Österreich stammt hingegen aus dem äußersten
Ötztal, leg. PIRCHER, 1933.
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Abb. 1: Bestimmungsmerkmale von (1) Callitriche cophocarpa und (2) Cal-
litriche obtusangula:
a. Schwimmrosette, b. Früchte, c. Frucht quer, d. untergetaucht Rosette,
e. Blattfolge der Stämmchen.
Abbildungen von Callitriche cophocarpa nach SCHOTSMAN 1967, von Calli-
tcichc obtusangula nach Material aus Niederösterreich.
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In den letzten Jahren konnten zahlreiche neue Vorkommen von CaZZitAi-
chz obtuAanguZa entlang des niederösterreichischen Donaulaufes festge-
stellt werden, von denen einige die aktuelle Arealgrenze weit nach
Osten vorgeschoben haben:

* Erlabach lkm SE St.Pantaleon, an der Mündung des Gerinnes aus der
Biberlacke, 240msm, GF 7753/3, 24.9.1980.

* Erlabach 0,75km E Erla, 240msm, GF 7853/1, 24.9.1980
* Erlabach 1,5km SE Erla neben der StraOe Au-Erla, 235msm, GF 7853/2,
3.11.1979.

* Oberösterreich: Entenlacke bei Saxendorf (NW Ardagger Markt),. 228msm,
GF 7854/2, 28.9.1980.

* Rechter Begleitgraben des Stauwerkes Melk, "Stadtweiher Pöchlarn",
215msm, GF 7753/3, 1984, nach Mitteilung von G.A.JANAUER.

* Linker Begleitgraben des Stauwerkes Altenwörth 3,8km S Grafenwörth,
185msm, GF 7660/2, 17.9.1980.

* Alter Donauarm an der Straße Langenschönbichl-Kronau (westlich
Tulln), 170msm, GF 7661/4, 27.11.1984.

* Linker Begleitgraben des Stauwerkes Greifenstein, "Rustenschachen",
170msm, GF 7663/3, 27.11.1984.

* Stockerauer Au, Große Sonnlacke, Ostteil, 170msm, GF 7663/1, 27.11.
1984.

* Stopfenreuther Au, "Roßkopfarm" am Schanz.l häufen, 142msm, GF 7867/3,
16.12.1984.

Die neuen Fundpunkte sind auf der beigegebenen Verbreitungskarte (Abb.
2) mit + gekennzeichnet. GF bezeichnet die Grundfelder und Quadranten
für die Kartierung der Flora Mitteleuropas.

Ökologie und Vergesellschaftung

Die ökologischen Ansprüche von CaZZ-it/ticho. obtuAanguZa wurden von ZIE-
LONKOWSKI (1967), KRAUSE (1971) und KOHLER (1975) eingehend beschrie-
ben. Sie bevorzugt hydrogencarbonatreiche, winterwarme und mäßig eu-
trophierte, zumeist langsam strömende Gewässer. Diese Bedingungen er-
füllen die Altwasser im Bereich der Alpenvorlandsflüsse und der Donau.
Wie erwartet, fehlt CallitJiicho. obtiuanguZa daher nördlich der Donau
in den sauren, wenig gepufferten Gewässern des Waldviertels.

An optimalen Standorten bildet CalZiViicho. obtuAanguZa eine typische
Vergesellschaftung mit RanuncuZuA-hrten, BziaZa ZKZcta und verschiede-
nen Potamognton-Arten, die als Callitrichetum obtusangulae SEIBERT 62
anzusprechen ist. Durch das Vorkommen von UztuxZa 2.fiQ.ctcL, Vtioniaa ana-
gaZZ-lA-aquatica und der RanuncuZuA-kvten steht sie zweifellos dem Ra-
nunculo-Sietum erecto-submersi (ROLL 39) MÜLLER 62 nahe, was durch die
Zusammenfassung zu einer Assoziationsgruppe der BziuZa e^ec-ta-Gesel1-
schaften zum Ausdruck gebracht werden kann (vgl. OBERDORFER 1977). Für
eine enge Verwandtschaft der beiden Vergesellschaftungen spricht auch
das Vorkommen fließender Übergänge. Während das typische Ranunculo-
Sietum durchaus auch in kaltem, schnell fließendem Wasser aufkommt,
dürfte das Cal.litrichetum obtusangulae für wärmere Gewässer mit gerin-
ger Strömungsgeschwindigkeit bezeichnend sein.

Es ist bekannt, daß die Gesellschaften submerser Makrophyten infolge
ihrer Artenarmut und der Tendenz einzelner Arten, ausgedehnte homogene
Bestände zu bilden, sehr vielgestaltig seih können.In Tabelle 1 soll die
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Variationsbreite des Callitrichetum obtusangu.lae anhand eines Verglei-
ches der Vergesellschaftung im Unterlauf des Erlabaches mit Aufnahme-
material aus Bayern und dem Oberrheingebiet dargestellt werden.

Ch.Ass.Callitriche obtusangula

Ch.
Ranun» Berula erecta
culo -
Sietum Veronica anagallis-aquatica

Ranunculus fluitans

Ranunculus aquatilis-Gruppe

D.Ass. Ranunculus circinatus

Fontinalis antipyretica

Groenlandia densa

Potamogeton crispus

Potamogeton perfoliatus

Potamogeton pectinatus

Zannichellia pa.lustris

Elodea canadensis

Hippuris vulgaris

Myriophyllum verticillatum

Myriophyllum spicatum

Potamogeton natans

Lemna minor
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+) incl. Bastarde Ranunculus fluitans x trichophyllus
++) Ranunculus x gliickii = Ranunculus trichophyllus x circinatus
A Nicht mit Callitriche obtusangula vergesellschaftet, im Erlabach

in seichterem Wasser auf schottrigem Untergrund.

Erläuterungen:

a. 8 Aufnahmen im Erlabach östlich Erla aus den Jahren 1978 und 1979.
b. OBERDORFER 1977, lab. 18, Spalte 3a bis c: 91 Aufnahmen aus dem

Oberrheingebiet und der Münchner Ebene.
c. MAAS u. KOHLER 1983, Tab. 2: 20 Aufnahmen aus dem Donau-Oberlauf.
d. KUTSCHER u. KOHLER 1976, Tab. 5: 56 Aufnahmen aus der Münchner

Ebene.
e. KOHLER, VOLLRATH u. BEISL 1971, Tab. 2: 65 Aufnahmen aus der

Münchner Ebene.
f. KRAUSE 1971, Tab. 1: 3 Aufnahmen aus der Oberrheinau.

Tab. 1: Callitrichetum obtusangulae SEIBERT 62. Synthetische Liste der
Stetigkeiten in angeführtem Aufnahmematerial. Helophyten und Algen
sind nicht mit aufgenommen.
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Das Zurücktreten von Ranunculus ̂ luitans an den typischen Standorten
von Callitnicho. obtuAangula fällt im Erlabach besonders auf, da diese
Art unmittelbar flußab äußerst zahlreich und bestandsbildend auftritt.
Im Callitrichetum obtusangulae findet man hingegen eine bastardbürtige
Sippe, Ranunculus x. glückli = Ranunculus üiichophyllu* x ciKcinatuA
(nach einer Bestimmung von A. KOHLER, vgl. auch KOHLER, PENSEL & ZELT-
NER 1980), wodurch die Annahme gestützt wird, daß in dieser Vergesell-
schaftung verschiedene submerse Ranunculus-Arten einander ersetzen
können.

In Niederösterreich wurde diese typische Vergesellschaftung der Call-i-
Viicht obtuAangula nur im Erlabach festgestellt. An den anderen Stand-
orten treten extreme Verarmungen auf, wie sie gerade bei den Gesell-
schaften submerser Wasserpflanzen häufig zu finden sind. Derartige
Ausbildungen stellen entweder Initialstadien oder Dauergesellschaften
stark beschatteter Standorte, etwa im Uferbereich der Augewässer dar.
KRAUSE (1971) verwendet den Namen Callitrichetum obtusangulae für
Reinbestände dieser Art, bei denen es sich jedoch ebenfalls um Verar-
mungen in stark beschatteten Augewässern handeln dürfte.

Dank

Herrn Doz.Dr.G.A.JANAUER, der die Bearbeitung dieses Problems anregte
und mich bei den Geländearbeiten unterstützte, möchte ich an dieser
Stelle herzlich danken.
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